
(WochenkLalt.)
B ezugspreis m it Postversendung r

G a n z j ä h r i g ......................... st 4 . —
H a l b j ä h r i g  . . . . . .  2 . —
V i e r t e l j ä h r i g .. .. ... .. .. .. ... .. .. . ......  1 .—

P r ä n u m e r a t i o n s - B e t r ä g e  u n d  E i n s c h a l tn n g S - G e b l lh r e n  sind 
v o r a u s  u n d  p o r to f r e i  zu en t r ich ten ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

S ch riftleitun g und V e rw a ltu n g :  O b e r e  S t a d t  N r .  8 .  —  U n f r a n k i r t e  B r ie s e  w e rd e n  n i c h t  
a n g e n o m m e n ,  Handschriften nicht zurückgestellt.

Ankündigungen, ( I n s e r a t e )  w e rd e n  d a s  erste M a l  m i t  5  I r .  u n d  jedes fo lgende  M a l  m i t  3  kr. Pr.
3 sp a l t ige  P e t i t ze i le  oder  bereu  R a u m  berechnet. D iese lben  w e rd e n  in  der V e r w a l t u n g s 
stelle u n d  bei a l len  A n n o n e e n - E x p e d i t i o n e n  a n g e n o m m e n .

S c h l u ß  de« B l a t t e s  Freitag 5 Uhr 9?m.

B ezugS-Preise für W a id h o fen :
G a n z j ä h r i g ......................... fl. 3 .6 0
H a l b j ä h r i g .. .........................   1 .8 0
V i e r te l j ä h r ig  . .  .  , „ — .0 0

F ü r  A n s te l lun g  i n s  H a n «  w e rd e »  v i e r t e l j ä h r ig  1 0  kr. 
berechnet.

Nr. 17. Waidhofen a. d. M b s , den 26. April 1890. 5. gahrg.

An
die geehrten Leser des „Bote von -er Übte!“

M i t  S c h lu ß  dieses M o n o ted  wird  der „ B o te  von der 
I b b s "  aufh ören ,  a l s  politische Wochenschrift zu erscheinen.

I n d e m  w i r  somit die H erau sg ab e  un d  Schrif tle itung  
niederlegen, fühlen w ir  u n s  verpflichtet, a llen unseren M i t 
a rbe ite rn  und Berichterstattern fü r  ihre  uneigennützige U n te r 
stützung un d  unseren F reu n d en  fü r  die A n the iln ahm e, welche 
sie dem Versuche, ein politisches B l a t t  in  W aid h o fen  a .  d. 
D b b s  herauszugeben, gewidmet haben, unseren besten D a n k  
zu sagen.

D r. Plenker,
H e r a u s g e b e r .

M ichael Z eitlingrr,
S c h r i f t l e i t e r .

Alt Me geehrten Abonnenten nn- Leser -es  
„Bote von -er Ybbs!“

D e r  G efertig te  h a t  n u n m eh r  die H e ra u s g a b e  un d  
Leitung des „ B o te  von der I b b s "  wieder selbst übernommen 
u n d  w ird  denselben vom  1. M a i  d. I .  an in ähnlicher Weise 
wie u n m it te lb a r  v o r  der U ebernahm e durch die H erren  D r .  
F r e ih .  v. P l e n k e r  und  M .  Z e i t l i n g e r  und un te r  den 
b isherigen B ezugsbedingungen a l s  nichtpolitisches B l a t t  
weiterführen.

D e r  „ B o te  von der D b b s "  w ird  wie b i s h e r  Aufsätze 
localen oder allgemeinen In te resses ,  sowie F e u i l le to n s ,  E r 
zäh lungen  u. dgl. en tha lten ;  da derselbe jedoch vor allem 
ein L o c a l b l a t t  ist, so w ird  dem localen Theile , den 
O rtsn ach rich ten  a u s  W aid hofen  und U m gebung besondere 
Aufmerksamkeit gewidmet werden. N am entl ich  werden E ig e n 
berichte a u s  den N ach b aro r ten  eine ständige R u b r ik  bilden.

I n  der Ueberzeugung, d a ß  der „B o te  von der D b b s " ,  
welcher sich w ähren d  seines n u n  schon fünfjähr igen  Bestandes 
einen g rößeren  K re is  vo n  F re u n d e n  erworben, sich bereits 
so eingebürgert h a t ,  daß  dessen Auflassung eine Lücke h e rv o r 
rufen würde, w ird  der Unterzeichnete d a s  U n ternehm en, u n 

terstützt von tüchtigen M ita rb e i te rn ,  deren M itw irk u n g  ge
sichert ist, fortführen und hofft dabei au f  die thatkräftige  
Unterstützung des P .  T .  P ub lik um s.

Derselbe erlaub t sich daher, die P .  T .  A bonnenten  
zur B ezugserneuerung  des „B o te  vo n  der D b b s "  höflichst 
e inzuladen und zeichnet hochachtend

A . v .  Henneberg,
H e r a u s g e b e r  u n d  S c h r i f t l e i t e r  d e s  

„ B o t e n  v o n  der I b b s " .

Politische Wochenschau.
Alle W e l t  beschäftigt sich m it der Arbeiterbewegung, 

die so M anchen, der nicht hört und  sieht, überrascht zu 
haben scheint.

Auch nach dem 1. M a i  werden die F o rd e ru n g en  des 
vierten S t a n d e s  nicht von der T a g e s o rd n u n g  verschwinden 
und es w ird  an die R eg ierungen  die Pflicht herantreten, sich 
_ denselben "«-ittbaft zu beschäftigen, wie es die fürsichtigeren 

u n te r  ih n e n 'b e rc . .^  "+ gethan haben.
G e w iß  hat der W eg, Y s ^ e n  der deutsche Kaiser e in 

geschlagen h a t ,  au f  die Arbeitetettingi!*1;  in  Deutschland 
einen m äßigenden E in f lu ß  ausgeübt,  denn war. hö rt  au s  
Deutschland nichts über die massenhaften A rbe i tse in s t t .  
wie in Oesterreich, w o  es beinahe ebensoviel A usstände  zu ver
zeichnen gibt, a ls  es N a m e n  von I n d u s t r i e -  und G ew erb s-  
zweigen gibt. Auch r ä t h  die P a rte i le i tung  der deutschen S o -  
c ia ldem ocratie  nicht d a r a u f  ein, den 1. M a i  a ls  allgemeinen 
A rbeilerfe iertag  zu feiern utih warnt eindringlichst v o r  A u s 
schreitungen über den gesetzlichen B oden . Zw eife llo s  b e a b 
sichtigen dies die besonnenen österreichischen A rbe iter  auch 
nicht, wie leicht aber die tu rbulenten  Elem ente  die O b e r h a n d  
behalten, beweisen die jüngsten V o rg än g e  im O s t ra u e r  Kohlen
gebiete, wo eine ursprüngliche M in d e rza h l  von G e w a l t 
menschen die Arbeitseinstellung von 3 0 — 4 0 .0 0 0  A rbe itern  
erzw ang  und Exceße begann, welche d a s  Einschreiten der 
bewaffneten M ac h t  und mehrfach B lu tv e rg ieß en  und T ö d tu n g en  
hervorriefen.

N u n  ist es sicher, d aß  eine geistige B e w e g u n g ,  wie sie 
der heutigen A rbeiterbew egung zu G ru n d e  liegt, nicht m it  
Polize im aßrege ln  und G ew alt  unterdrückt w erden  kann und 
es ist d ah e r  auch schon oft von deutscher u n d  fortschrittlicher 
S e ite  hervorgehoben w orden, daß durch die A u s n a h m s 
m aßregeln  die gesetzmäßige A eu ß eru n g  der Wünsche und 
Ansichten der A rbe ite rpa rte i  geradezu in  die B a h n e n  der

Ungesetzlichkeit und  Geheimbüudelei gezwungen werde.
Trotzdem in Oesterreich die A rbe iterparte i  b isher  a n 

archistische Wege nicht gewandelt ist und nichts einer ru h igen  
E rö r te ru n g  und E rw ä g u n g  der A rbe ite r fo rde run gcn  im W ege 
stand, ist die sociale S t a a t s a c t i o n  m it den Krankenkassen und 
dem Unfallversicherungsqesetze i n s  Stocken gerathen. W ä h re n d  
in Deutschland an  die Kranken- und U n fa l lv e rs ich e ru n g  sich 
die A lte rs -  un d  J n v a l id i t ä t s v e r s o rg u n g  anschließen w ird ,  
und der vierte S t a n d  in  F o lg e  des allgemeinen S t im m -  
rechtes eine nicht m ehr  unbedeutende V er tre tu n g  im R eichs
tage h a t ,  ist bei u n s  in  Oesterreich der von  der vereinigten 
deutschen Linken eingebrachte A n t r a g  a u f  E in fü h ru n g  von 
A rbe ite rkam m ern  im  S choße  des P a r l a m e n t s a u s s c h u s s  m it  
H ilfe  der rechtsseitigen S o c ia l r e fo rm a to ren ,  welche seinerzeit 
m it der A end erung  der G ew erbeordn ung  P a r te ip o l i t ik  ge
trieben haben, kalt gestellt worden.

E s  ist daher n u r  a u f  d a s  Lebhafteste zu begrüßen, b aß  
die vereinigte deutsche Linke durch E in b r in g u n g  eines Gesetz
en tw u rfes  über die E in fü h ru n g  v o n E i n i g u n g s ä m t e r n  einen 
neuen S c h r i t t  zur Lösung der Lohnfrage  versucht hat, der 
aber, wie heute die Zusammensetzung des R e ichsra th es  ist 
wahrscheinlich auch nichts a l s  eine schöne A nregung bleiben 
wird, denn allem Anscheine nach wird auch in Zu kunf t  nichts 
a ls  d a s  Z u sam m en h a lten  der R eg ie rung sm a> ori tä t  —  de« 
R in g e s  der Rechten —  d a s  U m  und Auf der R e g ie ru n g s 
politik bleiben.

U nter  diesem Zeichen begann auch die V e rh a n d lu n g  
i ü L Z  S ta a ts v o ra n s c h la g  im Abgeordnetcuhause.

D e r  lichipische Ausgleich bildete die H a u p te rö r te ru n g  
w ährend der G enera ldeba tte ,  bei welcher der F inanzm in is te r  
D  u n a  j e w « k i a u f  d ^ s  A fr ig s ts  fich-befirkSte, 
abzuwehren, a l s  bedeute die H a l tu n g  der R e g ie ru n g  des 
G ra fe n  T a  a f f e  in  dieser S a c h e  eine Schw enkung ih re r  
Anschauungen gegen jene, welche vo n  S e i t e  der Deutschen 
seit m eh r  a ls  1 0  J a h r e n  vertre ten  werden.

E inen  seltsamen Eindruck macht es, w enn die R eg ie ru n g  
m it  einer gewissen N erv o s i tä t  der B e h au p tu n g  entgegen t r i t t ,  
daß ih r  Einlenken zum deutsch-böhmischen Ausgleiche auf 
einen ausdrücklichen Wunsch eines über der R e g ie ru n g  stehen
den F a c to r s  zurückzuführen sei.

E ine  herbe Kritik e rfu h r  die Wirksamkeit der P o l iz e i 
behörden anläß lich  der in Neulerchcnfcld stattgehabten P ö b e l 
excesse und deren V orgehen gegenüber der A rbe iterbew egung 
von S e i t e  der Abgeordneten K r o n a w e t t e r  u n d  P e r -  
n e r s d o r f e r ,  deren sachlichen A n w ü rfen  G r a f  T  a a f f e 
nichts a n d e rs  entgegenzustellen w ußte ,  a l s  d aß  es derm alen  nicht 
zeitgemäß fei, die A u to r i t ä t  der Polizeibehörden bloßzustellen.

Fürst Msmarck im Privatlebe».
(Deutsch  v on  F e r d i n a n d  S c h u b e r t ) .

(F o r tse tzun g . )
I c h  habe ihn  selten über einen sich auf Kunst und 

Künstler beziehenden G egenstand sprechen gehört und seine 
S a l o n s  in B e r l in  und V a rz in  entfalten n u r  einen m ä ß ig en  
B e t r a g  artistischer V erz ie rung , ausgenom m en insoweit, a l s  
P h o to g ra p h ie n ,  L ithograph ien  und Kupferstiche un te r  diese 
D efin it ion  einzureihen sind. I n  seinem A rbe itsz im m er am 
letzteren O r t e  w aren  1 8 7 7  keine G em älde  w a s  im m er fü r  
einer A r t ;  und  seine sp ä te r  in P o m m ern  und im Sachsen
w ald eingerichteten H äuser  w aren  im einfachsten S t y l  m öblirt .

D e r  Kanzler n im m t an  der Musik, welche er durch 
Id eenaus tausch  m it Kaiserlingk in  seinen B e r l in e r  S tu d e n te n -  
lag en  w ü rd ig en  lernte, g röße res  Interesse. A m  eingenommen
sten ist er fü r  die classischen Compositeure  und un te r  ihnen 
ist B ee thoven  fein besonderer G ünstl ing .  O b w o h l  er kein 
I n s t r u m e n t  selbst spielt, dclectirt er sich doch im  H ö ren  der 
A u ffüh rung  A ndere r .

V o r  dem böhmischen Krieg wagte  B ism arck  mächtige 
D in g e  au f  eine K arte,  den C harakter  von  P re u ß e n  a l s  eine 
der G roßm ächte  und sein eigenes Schicksal eingenommen. 
Unähnlich a llen M in is te rn  ha t  er nie speculirt. D a v o n  ha t  
er mich w iederholt und gerade zuletzt im J ä n n e r  des  gegen
w ärtigen  J a h r e s  versichert. F r ü h e r  h a t  er ein Kartenspiel 
nicht verachtet. B e i  einer G elegenheit  h a t  er thatsächlich 
sieben aufeinanderfolgende S tu n d e n  W his t  gespielt. Auch sdas 
H azard sp ie l  besaß fü r  ihn  eine lange  Z e it  h indurch eine A r t  
B eza u b e ru n g .  „ A b e r" ,  bemerkte er, a l s  w i r  d a v o n  sprachen, 
„ e s  interessirt mich n u r ,  w enn die Einsätze hoch sind und 
d a s  t h u t ' s  fü r  einen M a n n  m it  F a m i l ie  n icht." D essenunge
achtet u a h m  er noch im A ugust 1 8 6 5  an  einem S p i e l  the il ,  
aber  n u r  fü r  diplomatische Zwecke. „ E s  w a r ,  a l s  ich den 
V e r t r a g  von Gastein m it  B lom e  a r ra n g ir te " ,  erklärte er,

„ u n d  obschon ich d a s  Kartenspiel schon geraume Z e i t  aufge
geben hatte, s taunten die M itg l ie d e r  über mein rasches S p ie l .  
A b e r  ich hatte hierbei eine Absicht. B lo m e  hatte  gehört, 
d a ß  d a s  Q u in z c -  (Fünfzehn-) S p i e l  die beste Gelegenheit  
zum  S tu d iu m  seines C h a ra k te rs  gäbe und wollte  d a s  Ex- ' 
perim ent an  m ir  versuchen. I c h  dachte, es w äre  zu bedauern, * 
wenn ich dem Experim ent nicht seinen V e r lau f  gönnte  un d  
verspielte so ein p a a r  hundert T h a le r ,  die wirklich in S r .  
M a je s tä t  D ienst ausgegeben un d  d ah e r  auch zurückgezahlt 
werden sollten. D e n n  ich täuschte B lo m e  so weit, daß  er 
mich fü r  tollkühn hielt und  nachgab ."

A l s  D ip lo m a t  hä lt  B ism arck  na türl ich  einen guten 
Tisch, verachtet aber desha lb  einfache Kost nicht. Z u m  Beispiel 
achtet er einen N ord hau sen er  K o rn b ran tw cin  sehr hoch und 
h ä l t  eine Q u a n t i t ä t  desselben neben dem aristokratischen C o g 
nac, u m  ihn  in seinem Keller zu S c h ö n h au se n  zu reifen 
und sanfter zu machen. Ähnlich wie F riedr ich  der G roß e  
hat  er einen starken Appetit.  Aber w i r  müssen in  B e trach t 
ziehen, daß er im T ag e  n u r  eine M ah lze i t  n im m t un d  zwar 
um sechs U h r  abends und daß jene, welche viel K opfarbeit  
haben, auch ein g roßes  N ah rn n g S b ed ü rfn is  haben. E r  w ar 
f rüher  ein eingewurzelter R aucher un d  re is te  einmal von 
C öln nach B e r l in  und rauchte den ganzen W eg  „m it  einem 
F e u e r "  d. H. eine C ig a rre  im m er von der gerade zu Ende 
gehenden anzuzünden. Aber nach 1 8 7 0  g ab  er allm ählich 
die C iga rren ,  wegen seiner G esundhe it  auf und rauchte an 
deren S te lle  a u s  langen P fe ifen  un d  18 8 1  sagte er m ir ,  daß er 
das  ganze R auchen  aufgegeben habe, weil es ihm n im m er passe.

S chon  eine ziemliche A nzahl vo n  J a h r e n  —  t h a t 
sächlich, seit seinem A u fen th a l t  in S t .  P e te r s b u rg  —  stchtes 
m it  der Gesundheit des Fürsten  nicht besonders gut, obw ohl 
seine Erscheinung cs im Allgemeinen nicht ve rrä th .  E r  
leidet fo r tw äh ren d  an ernsten und oft peinvollen Anfällen . 
von R o th lau f  und Nervenschmerzen. D a ß  er an  N ervos i tä t  j

leidet, ist g a r  nicht zu w undern .  D e n n  fast durch ein 
V ie r te l jah rh u n d e r t  w u rd en  die wichtigsten F ra g e n  in der 
politischen Geschichte D eutschlands, m it  ihren P ro b lem en  
und R ä thse ln ,  ihren Verwicklungen, E r reg u n g en  u n d  G e 
fahren  in  seinem thä tigen G e h i rn  ausgearbe ite t  und von 
ihm auch ängstlich zu Herzen genommen.!

I m  Lause einer C on oersa tion  bei Tische im A p r i l  
1 8 7 8  n an n te  er sich selbst „einen alten M a n n , "  w o ra u f  die 
F ü r s t in  einwendend sagte, „ ab e r  D u  bist j a  n u r  d re iu n d 
sechzig a lt  1" „ J a "  erwiderte er, „ a b e r  ich habe schnell ge
lebt u n d  mit der Barschaft in der H a n d ."  D a n n  sich zu 
m ir  wendend, fügte er hinzu, „ M i t  dem die B a r s c h a f t  in 
der H and  meine ich, daß  ich im m er d a s  gethan habe, w a s  
ich au s  vollem Herzen th u n  konnte und daher habe ich d a s  
E r lan g te  auch m it  meiner Gesundheit un d  m einer K ra f t  be
zah lt ."  S e in  H aup tle idcn ,  au ß er  seiner N e rv o s i tä t ,  welche 
die F o rm  fo r tw ähren der  Schlaflosigkeit angenom m en hat ,  
ist ein schlecht functionirender M a g e n  und gelegentlich ist er 
auch von Anschwellung der Adern  der un teren  E x trem itä ten  
gequält. D ie  A rbe i tsübe rh äufung  h a t  einen besonders nach
theiligen E in fluß  auf seine G esundhe it  und die p a r la m e n ta 
rischen P a r te ie n  einerseits, und die M itg l ied e r  gewisser H o f 
zirkel andererseits  t ragen  hinreichend S o r g e ,  daß d a ra n  nie 
ein M a n g e l  ist. D ie s  w a r  besonders w ährend seines K am pfes  
m it den U ltram on tanen  u n d  vor dem A usbruch  des russisch
türkischen K rieges der F a ll ,  a l s  eine wohlbekannte adelige 
D am e  die R olle  eines F ried eu sen g e ls  a n n a h m  und seinen 
P f a d  zu ebnen suchte. E s  m ag  in dieser V erb in d u n g  er
w äh n t  werden, d aß  des F ü rs ten  S e h k ra f t  fü r  entfernte G e 
genstände nicht stark genug ist, d aß  er aber  dessenungeachtet, 
wenn er liest oder schreibt, keine G lä s e r  t rü g t  und daß er 
wie alle nervösen Person en  fü r  w arm e  Kleidung und heiße 
Z im m er  eingenommen ist.



3fr. 17. „Bote von der A bbs^ 5. Jahrgang.
welche am 1. M a i  eme K ra ftp robe  zu bestehen habe» werde. 
Wirbt unerw ähnt blieb auch der anscheinende Widerspruch, 
welcher zwischen der Kundmachung des S t a t t h a l t e r s  bezüglich 
der Feier des 1. M a i  und der S tellung, welche die S t a a l s -  
ve w al tuug  a ls  F a b r ik s h e r r  in ihren S taa tsb e t r ie b e n  zu 
dieser F ra g e  nehme. D ie  diesbezügliche In te rp e l la t io n  wird  
wohl kaum vor dem 1. M a i  bean tw orte t  werden.

I n d e ß  ha t  die Regierung  eine alte S ch u ld ,  welche 
schon längst von der O pposition  u rg i r t  worden w ar ,  abge
tragen  und einen Gesetzentwurf in Betreff des Ratengeschäftes 
eingebracht.

D e r  Gesetzentwurf regelt die V eräu ß eru n g  beweglieber 
S achen  gegen R atenzah lungen und stellt eine Reihe von M a ß 
regeln zum Schatze der Käufer ans durch E rw e i te ru n g  des 
Rechtsm itte ls  wegen Verletzung über die H älf te  am w ahren  
W er te  des V er tragsgegenstandes , Ausschließung des G er ich ts 
standes des V e r t ra g es ,  Einschränkung der Beweiskraft  der 
ausgestellten Urkunde» und U ntersagung des Abschlußes 
von Ratengeschäfte» durch Hausierer und E in fü h r u n g  von 
S tra fb es t im m u n g en  für A u sb eu tu n g  des Leichtsinns, der 
Verslandesschwäche und Unerfahrenheit der Käufer.

W i r  haben die Schädlichkeit des Ratengeschäftes und 
die dam it  getriebene A u sb eu tu n g  der ä rm eren  Volksclassen 
in diesen B lä t te rn  wiederholt beleuchtet.

I n  parlamentarischen Kreisen erzählt m an  sich auch, 
daß die Bndgetverhaiidlung durch die V e rh a n d lu n g  über 
die E re i rn n g  eines neuen Fideicommisses unterbrochen w e r
den soll.

D ie  A usstandsbew egu ng  im O s tra u e r  Kohlenrevier 
scheint, nachdem eine ganz ansehnliche M il i tä rm ach t  aufge
boten worden ist, im Erlöschen zu fein, wenigstens haben 
jene Fabriken  und Bergwerke, deren A rbeiter n u r  gezwungen 
die Arbeit einstellten, un te r  dem Schutze der B ajonette  
die Arbeit  wieder an g enom m en . M a n  h ö r t  nicht, 
daß  durch den S t re ik  i r . te id  welche erhebliche Zugeständnisse 
an  die A nsständler erzwungen worden sind. D agegen n im m t 
die A nsstandsbew egnng insbesondere in den Gew erben aller
orten zu. D ie  Bäcker in W ien, deren Gehilfen zu den 
schlecht gestelltesten un te r  den gewerbliche» G ehilfen  gehören, 
haben sich genötigt gesehen, Zugeständnisse zu machen, deren 
materielle  Folgen  sie nun durch eine E rh ö h u n g  der P re ise  
fü r  Weißgebäck von 2  auf 2l/2, in s  H a u s  zugetragen  auf 
3  kr. auf die Consumcnten überwölben wollen. D ie  con- 
sniüirende B evölkerung ist aber der M e in u n g ,  daß das 
Bäckerqewerl' .', wen» cs gleich wie alle Gewerbe un ter aller
hand Uebelständen, wie erhöhte S te u e r la s t  u. s. tu., zu leider, 
habe, doch seinen M a n n  reichlich nähre. S chon  L .  F u h re  
1 8 8 5  wurde eine E rh ö h u n g  der Gebäckprei'e geplant. Eine 
a»S bt.s 'ni A n laß  gepflegt ne Erhebunc, ergab, daß bei der 

Kaistlvstmrnett', 10 0  Kilo R ieh l  nach 
A bzug  aller A u s lag en  und eines zehnprocentigen bürgerlichen 
G ew in n es  noch ein Ileberverdienst von 13 ff. verbleibe. 
Hoffentlich w ird  auch d iesm al die Gcwerbebehörde ein W o r t  
darein reden.

Die tschechischen Abgeordneten Z u c k e r  und B  o n d y, 
israelitischer Confessio», haben sich aus  A u la ß  des seither 
sauctionirtcn  Gesetzes über die äußeren  Rechtsverhältnisse 
der israelitischen C ultnsgeineinde  mit einem A usruf an die 
J u d e n  in B ö h m en  gewendet, in welchem sie zum Anschluß 
„ an  das intelligente und freisinnige tschechische Volk, bei 
welchem die abscheuliche B ew eg u n g  des A n tisem it ism u s  noch 
keinen E in gan g  gefunden," auffo rdern  und zu r  A nflaßung  
der selbstständigen israelitischen Schulen  mit deutscher Uu- 
terrichtsprache zu bewegen suchen.

Auch im preußischen L an d tag e  haben die Ul- 
t ra m o n tan e u  einen Vorstoß gemacht, indem W i n  d t  H o r s t  
den bereits früher wiederholt eingebrachten A n t ra g  au f  A u s 
lieferung der Volksschule au  die Kirche erneuerte. Nach 
diesem A ntrage  dürfen  zu Volksschullehrern n u r  solche P e r 
sonen berufen werden, gegen welche die kirchliche Behörde 
in kirchlich-religiöser B eziehung keine E in w en d u n g  gemacht 
ha t .  F e rn e r  steht n u r  den kirchlichen O bern  d as  Recht zu, 
diejenigen Lehrer zu bestimmen, welche den R e l ig io n su n te r 
richt ertheilen sollen. D ieser A n t r a g  w urde  bisher von allen 
P a r te ien  m it A usnahm e  des C n t r u m s  abgelehnt.

W eite rs  verlangte  er die Wiederherstellung der seit 
B eg inn  des C ultnrkam pfes ab g eh obenen  selbstständigen ka
tholischen A b the ilung  im C ultusm in is te r ium , die A enderung 
der Vorschriften über die Anstellung und V orb ild u n g  der 
Geistlichen, des Schulaussiehtsgesetzes, die A ufhebung des 
Katholikengesehes, die principielle Z u lassung  der katholischen 
O rd e n .  M in is te r  v. G o ß l e r  lehnte diese F o rd e ru n g en  in 
längerer  Rede ab.

D ie  H aup tvorlage  für den neuen deutschen R e ichstag ,  
die H erbeiführung  eines umfassenden Arbeitersclmtzes, soll 
a ls  A n t r a g  P re u ß e n s  an den B u n d e s ra th  gelangen.

E s  handelt sich dabei, wie v e r la u tb a r t  w ird , zunächst 
um die A rbe its ru he  an  S o n n -  und F e ie rtagen  »ud die d a 
bei durch die Lage der Verhältnisse gebotenen A u sn a h m e n .  
E in  großes Gewicht ist ans d a s  E rfo rd e rn is  von A rb e i t s 
büchern fü r  A rbe i te r  un ter 21 J a h r e n  gelegt. D ie  A rb e i t s 
bücher fü r  jugendliche A rbe iter  können de» V ä te rn  oder den 
V o rm ü n d e rn  ausgehändig t  werden. D ie  Lohnzah lungen  an 
die Arbeiter dürfen n u r  in b a a r e r  Reichsmünze erfolgen, 
nicht e tw a  durch C rcdil iruug von W a a re n ,  dagegen darf 
die V erabfo lgung  von Lebensmitteln, W o h n ungen , Arzneien 
und s. w. in Anrechnung gebracht werden. D e r  Besuch der 
For tb ildnngc.chnleu  von A rbe itern  un te r  18 J a h r e »  soll auf 
jede Weise gcsor ■ > t werden. G anz  besondere Beachtung soll 
der A usges ta l tun g  der A rb e i t s rä u m e  in gesundheitlicher 
Bezieh äug und d. :i M a ß reg e l»  zum Schutz der A rbeiter bei 
den M aschinen zi.ee oaudt werden. E ine  gegliederte und b is

in die kleinsten Einzelheiten fest geordnete Anweisung ioö 
der E n tw u r f  bezüglich der V er tragsverhä ltn isse  zwischen A r 
beitgebern und A rbeitern  enthalten . Auch die V erhä l tn iß e  
der Lehrlinge und d e r-F a b r ik sa rb e i te r  werden geordnet. 
Kinder, un d  F ra u e n a rb e i t  in F ab r ik en  w ird  besondere S o r g X  
fä l t  geschenkt. D ie  S tra fb es t im m u ngen  über Z u w id e rh a n d »  

I luugeu gegen die Vorschriften des Gesetzes sollen z iem lich  
i streng gefaßt sein. E s  soll die Absicht bestehen, das  Gesetz 

mit dem 1. A pril  1801 ins  Leben treten und fü r  die 
K inderarbeit  die jetzt geltenden Bestim m ungen ein J a h r  
länger, also b is  zum 1. A p r i l  1 8 9 2  in  K ra f t  bleiben zu 
lassen.

D ie  „ H a m b u rg e r  Nachrichten" br ingen  einen neuen 
Artikel, welcher die A nkündigung enthielt, daß sich B i s 
m a r c k  »n dem pa r lam en tar ischen  Leben zu betheiligen ge
denkt und zw ar sowohl in P re u ß e n  —  der F ü r s t  ist H er- 
renh ousm itg lied  —  wie im Reiche, wo er ein R e ichs tags-  
m an d a t  annehmen will. D a ß  Fürs t  B i s m a r c k  ü b e r  die 
Krisis, die ihm von der activen Thätigkeit  im Dienste des 
S t a a t e s  entfernte, sehr herbe Gedanken hegt, ist nachgerade 
mit ziemlicher S ich e rh e i t  bekannt geworden. E s  ist aber  zn 
hoffen, d a ß  der Fürs t ,  weun er wirklich a l s  P a r l a m e n ta r i e r  
a u s  feiner unfreiwilligen M u ß e  hervortreten will, diese V e r 
stimmung nicht zum Leitfaden seiner Thätigkeit machen 
w i r d ; das  bedarf w ohl keines Beweises. M a n  wird  also 
dem angekündigten Hervortreten B i s m a r c k s  n u r  mit uu* 
vcrholener B efr ied igung  entgegensehen dürfen, denn ein 
solcher M a n n  wird auch a l s  einfacher P a r la m e n ta r ie r  dem 
V ate r laude  m ehr zu nützen wissen, a l s  mancher Andere in 
A m t und W ürden .

D ie  freisinnigen B lä t te r ,  denen der Schreck über diese 
Nachricht sichtlich in die G l ie d e r  gefahren ist, br ingen 
allerlei Schauergeschichten über angebliche verbitterte A eu ß e 
rungen B i s m a r c k s ,  welche in den französischen ganz p h a n 
tasievolle Com m entare  finden. D ie  Aera der Schwierigkeiten 
für D eutsch land  habe begonnen! B i s m a r c k  trete in die 
O p p o s i t io n ! E in ige  erblicken schon in B ism arck  so eine 
A r t  C ivil 'W aUenstein . D ie  P h a n ta s ie  ist ü b e rh au p t  mächtig 
in den Köpfen der französischen Zeitungsschreiber, so ergötzen 
sie fo r tw äh ren d  ihre Leser von den angeblichen Absichten des 
K aise rs  W i l h e l m ,  E lsaß -L o th r ingen  zu neutralisireN oder 
g a r  der Republik zurückzugehen.

D e r  P rä s id en t  der französischen Republik be
reist nun Corsica . A u f  seiner Reise ist ihm  in T o u lo n  und 
P ' F i i e  begeisterter E m p fan g  geworden. I n  T o u lo n  w ar  
auch eine italienische F lo t te  z u r  B e g r ü ß u n g  des P rä s id en ten  
eingetroffen, b e e n  Offiziere wie M anschaften  m it  ausgezeich
neten Z uvorkom m enheit  behandelt w urden. I n  den gewech
selten Tischreden wurden die freundschaftlichen Gesinnungen 
beider N a t io n en  betont. P rä s id e n t  C a r n o t  ha t  auf deut
schen Kaiser geleert. Auch er betonte in allen seinen Reden 
die Nothwendigkeit der F ü rso rg e  fü r  die A rbeiterbevölkerung.

I n  D a h o m e y  scheinen die F ranzosen  eine kleine 
S ch lap p e  erlitten zu haben, welche nach einem blutigen 
K am pfe  zwar mit dem Rückzüge der D o h o m e ta n rr ,  aber 
auch m it dem Verlassen der Position  seitens der F ranzosen  
endete.

D ie  Nachricht von der V erh a f tu n g  des russischen 
G roß fü rs ten  Konstantin E o n  st a n t i n o w i t s c h  erweist sich 
a ls  unrich tig . D agegen  w ird  wieder eine Geschichte von 
dem Verkaufe des geheimen V er the id igungsp lanes  der Festung 
K ronstad t  durch einen höheren russischen Offizier, der auch 
schon zum T o d e  v e ru r th e i l t  sein soll, erzählt.

D ie  „ M o s k a u e r  Z e i tu n g "  weiß von einem gefährlichen 
Anwach en der polnischen P ro p a g a n d a  in R u ß la n d  zu er
zählen. I h r e n  A u sg a n g sp u n c t  habe dieselbe in  G aliz ien , 
von wo auS m au  die Volksmassen socialistisch zu u n te r 
wühlen , das  B ü rg e r th u m  mit den l ibera len  I d e e n  der g a 
l l ischen  S tam m esgenoffen  zu durchtränken und den Adel und 
Großbesitz fü r  Oesterreich zu gewinnen t t ich te .  W ie  1 8 6 3  
dürften in B ä lde  wieder regierungsfeindliche Kundgebungen 
zu dem Zwecke, eine Einmischung der R e g ie ru n g  und R e 
pressalien herbeizuführen, erfolgen. D ie  erste derartige  
regierungsfeindliche Kundgebung werde, fa l ls  nicht u n v o r
hergesehene Umstände die B ew egun g  beschleunigen, in W a r 
schau am 5. M a i  zum hundertjährigen  J u b i l ä u m  der V e r 
fassung von 17 9 1  stattfinden.

D er le i  Nachrichten pflegen gewöhnlich a l s  V o r lä u fe r  
irgend einer neuen Russ if ic irungsm aßregel verbreite t  zu 
werden.

Nachrichten a u s  Belgrad zufolge, entwickeln die 
bulgarischen F lüchtlinge  in S e r b i e n  große Geschäftigkeit, 
und m an versichert, daß sich in Nisch eine B a n d e  von 
solchen Flüchtlingen und von M aced o n ie rn ,  gebildet habe, 
um iu B u lg a r ie n  einzufallen und einen S tre ich  gegen d a s  
Leben des M in is te r s  S t a m b u l o f f  zu führen. D ie  ser
bische R egierung  soll B u lg a r ien  ausreichende Zusichernngen 
gegeben haben, daß jeder A g i ta to r  von der Grenze en tfe rn t  
werde. —  P r i v a t e  M e ld u n g en  a u s  B ukares t  signalisiren 
auch die Thätigkeit  der panflavistischen Agenten und be
haupten , daß  sich d a s  C entrum  der O rg a u is a t ia n  der B a n d e n  
in  S e rb ie n  befinde.

D e r  Congreß in W ashington ha t beschlossen, 
in C h icag o  eine W eltauss te l lung  zu verrns ta lten .  p.

S i t z u n g s - P r o t o k o l l
der Gemeinderaths-Titzung vom 11. A p ril 1890.

( S c h l u ß . )
3 . P r ä l im in a re  des R e se rv e fo n d s  der Sparkasse  p ro  

1 8 9 0  Dieses P rä l im in a re  w ird  in eben dieser W eise ziffer
m äßig vorgetragen, in welcher in E n tg eg en h a l tu n g  der

E innahm en per 3 6 .7 1 5  fl. zu den A usgaben  per 1 5 .7 7 3  fl. 
dem Hauptreservefonde ein B e t ra g  von 2 0 .9 4 2  fl. z u r  
weiteren F ructif ic irung  zugefüh rt  w ird .

Nach kurzer D eba tte ,  in welcher H e r r  S t a d t r a t h  Fuchs 
den A n t ra g  stellt, daß  zur Anschaffung einer besseren F e u e r -  

i waffe fü r  d a s  hiesige B ü r g e r - C o r p s  ein B e tra g  von 10 0  fl. 
und über A n t ra g  des H e r rn  B ü rg e rm e is te rs  zur Herstellung 
eines Blitzableiters an dem hiesigen Volksschulgebäude, sowie 
auch an  dem der Spa rkasse  gehörigen Realschulgebäude der 
B e t r a g  von circa 4 0 0  fl. beigesetzt werde, w ird  das P r ä l i 
m in a re  des Reservefondes p ro  1 8 9 0  einstimmig genehmigt.

4- D ie  Rechnungen des A rm en  I n s t i t u t e s ,  des Arm en- 
S iechenhauses und des B ü rg e rsp i ta ls  p ro  1 8 9 0  werden über 
d a s  R e f r ta t  des H e r rn  G em eindera thes  F lo r ia n  F r ie ß  nach 
vorgenom m ener Revision und deren Richtigkcitsbefund ein
stimmig genehmigt, den R echnungsorganen  d a s  A b so lu to r iu m  
ertheilt, mr  ihre M ü h ew a ltu n g  der D a n k  ausgesprochen u n d  
bestimmt* daß  die Rückstände des G rundpachteS  bei dem 
B ü rg e rsp i ta le  nach vorhergegangener E in m ah n u n g  nach 
G eo rg i  d. J a h r e s ,  sofort im Klagswege einzubringen seien.

5 .  D ie  Rechnung der I .  B .  Pocksteiner'schen Kirchen
stiftung w ird  zur K enn tn is  genommen.

6 . D i e  Abschreibung der Krankenverpflegskosten des 
Lucas P es t l  per 21 fl. und  des F ra n z  W ieser per 2 7  fl. 
6 0  kr. wird wegen Uneinbringlichkeit einstimmig genehmigt.

7. D ie  R es tau r iru n g  der oberen Zellerbrücke durch die 
flädt. Z im m erleute  in  Regie  un te r  der Aufsicht des H e r rn  
Z im m erm eis te rs  J a k o b  Lugcr w ird  bewilligt.

8. D a s  Ansuchen der freiw. F e u e rw e h r  in Zell  um
eine Unterstützung durch die hiesige S p arkasse  wird m it  H i n 
weis auf den Gemeinderatbsbeschluß vom  2 5 .  J ä n n e r  1 8 89 . 
Z .  2 9 0  und den § . 5  der S p a rk a s s a -S ta tu te n  einstimmig 
abgewiesen.

9. D a s  Gesuch des Po lize iw achm anues  J o s e f  R uprech t 
u m  Genehm igung eines M ontu rspau sch a le  v o n  jährlichen 
2 0  fl. w ird  abgewiesen.

A n träg e  der A r m e n - C o ^ n i s s i o n :
1. A dam  Reiiwach w ird  m it  seinem Ansuchen um 

A ufn ahm  in s  hiesige B ü r g e r s p i ta l  abgewiesen, dagegen ihm
seine jährliche Unterstützung vo n  1 2  fl. a u f  18  fl. vom
1. A p r i l  d. I .  e rhöht.

2 .  D e m  F ra n z  Wieser wird die A ufnahm e ins  hiesige 
A rm e n h a u s  m it  vo ller Verpflegung, un d  die B e lassung  
seines W eibes  z u r  B ed ienung  desselben b is  zu seiner G e 
nesung bewilligt.

3 .  E ngelber t  Böschinger w ird  m it  seinem Ansuchen um 
A ufnahm e in s  B ü r g e r s p i t a l  abgewiesen, dagegen ihm seine 
jährliche Unterstützung von 1 2  fl. auf 18  fl. vom 1. A p r i l  
d. J a h r e s  erhöht.

4 .  D a s  Ansuchen der K a th a r in a  G r u b e r  um  A u f 
n ah m e  in s  B ü rg e rsp i ta l  m it  voller Verpflegung w ird  gegen 
dem bewilligt, d a ß  sie der S p i t a l s v e r w a l tu n g  2 0 0  fl. zuzu
wenden und ihre Einrich tungsgegenstände mitzubringen habe.

5. M a r i a  F u r t n e r  w ird  m it  ih ren  Ansuchen um G e 
w äh ru n g  eines W o h n z in sb e i t rag es  abgewiesen.

6 . D e r  M a r i a  Best! w ird  fü r  ihre  2  K inder ein 
jährlicher E rz ieh u n g sb e i t rag  per 2 4  fl. fü r  d a s  J a h r  1 8 9 0  
bewilligt.

7. A lbert K rö p p l  im Arm enhause w ird  m it seinem 
Ansuche» um  A u fn ah m e  in s  B ü r g e r s p i t a l  wegen P la tz 
m angels  abgewiesen.

8. Ebenso w ird  A n n a  H a u s m a n in g e r  m it  ihrem  A n 
suchen um A ufnahm e in s  B ü rg e rsp i ta l  abgewiesen.

9 . D e r  A n n a  Karwinsky in W ien  und der A n n a  
D a m e  ebendort, w ird  die Unterstützung von 18 fl. a u f  2 4  fl. 
und  (letzterer) ihre Unterstützung von 12  fl. a u f  2 4  fl. vom 
1. A p r i l  d. I .  e rhöht.

Aus Waid Hofen und Umgebung.
** Trauungen. M o n t a g ,  den 2 8 .  d. findet in O ed  

die T r a u u n g  des F r ä u l .  S id o n i e  J e n n e r  a u s  W aidhofen  
m it  H rn .  I .  S t u r m ,  I n g e n i e u r  in  W ie n  u n d  M it tw o ch , 
den 3 0 .  A p r i l  die V e rm ä h lu n g  des F r l .  H erm ine  G  r  o ß - 
m a n n  m it H r n .  M .  Z  e v t l  i n  g e  r ,  Sensengewerke in 
W aid hofen  a. d. P b b s  in  der hiesigen S tad tpfa rrk irchc  statt.

** Turnverein A n  dem S o n n t a g ,  den 2 0 .  A p ri l  
nach B iberbach , K em aten  und R o sen au  un ternom m enen 
T u rn g an g e  nahm en 17  M a n n  theil. S o n n t a g  den 2 7 .  April 
F a h r t  m it  dem Z uge  um halb  2  U h r  N ac h m it tag s  nach 
Kem aten , M a rs ch  nach Aschbach. O eh ling  und N lm erfe ld ;  
R ückfahr t  um h a lb  8  U hr Abends mittelst B a h n .  Z u s a m 
menkunft um 1 U h r  N achm ittag s  am  oberen S tadtplatze.

** D ie Jahreshauptversammlung des hiesigen 
Verschönerungsvere ines  findet M it tw och , den 30 .  A p r i l  1 8 9 0  
um  8  U h r  Abends in  J n s ü r s  Gasthofe  m it nachstehender 
T a g e s o rd n u n g  s ta t t :  1 .  E rs ta t tu n g  des J a h r e s -  un d  Casse- 
berichtes u n d  P r ü f u n g  des Kasse-Abschlusses fü r  1 8 8 9 ;  
2. B e ra th u n g  über den Voranschlag pro 1 8 9 0 ;  3. N e u w a h l  
der V e re in s le i tu n g ; 4 .  Allfällige A nträge .

** Firmaänderung V on der hiesigen F i r m a  K. 
J a g e r s b e r g e r  liegt u n s  ein C i rc u la r  v o r ,  w o rin  H e r r  
H e i n r i c h  J a g e r s b e r g  o r  bekannt gibt, daß  er von 
nun a n  die Kunstj un d  W alzm ühle , sowie die Dampsbäckerei 
un te r  seinem N am en  weiterführt.

** Deutscher Schulveretn. D ie  beiden hiesigen 
O r t s g r u p p e n  des „D eutjchen  S c h u lo e re in e s "  hielten a m  
letzten S o n n t a g  ihre  H au p tv e rsa m m lu n g  im  V ere ins lo ca le  
des G esangvereines (Hotel J n f ü r )  ab . D e r  V o rs tand  der 
O r t s g r u p p e  N r .  8 9 ,  D r .  F re ih .  v. P l e n k e r ,  berichtete 
üb er die Thätigkeit  des Deutschen Schuloere ines im abge-



Nr. 17. „Nute von Ver M b s." ■5. Jahrgang.
Ictufenen J a h r e  und schloß m it einer A ufforderung  an  die 
Anwesenden, dem Vereine durch Z u fü h ru n g  neuer M itg l ied e r  
erhöhte E in nah m en  zu ermöglichen. H ie rau f  hielt P ro f .  E . 
K i e n i n a n n  anläßlich des 10-jährigen Bestandes des 
Deutschen SchnlvereincS die Festrede, die, tiefdurchdacht und 
vollendet vorgetragen , stürmischen Beifall fand. D en  h ierauf 
erstatteten Rechenschaftsberichten ist zu entnehmen, daß  die 
E in n ah m en  der beiden O r tsg ru p p en  im abgelaufenen J a h r e  
1 3 9  fl. 7 0  kr. und 5 4  fl. betrugen und daß dieselben 105 
und 2 9  M itg lieder zählen. D ie  angeregte E in hcb ung  von 
Gedenkspcudeu anläßlich des B e rc in s ju b i läu in s  ergab ein er
freuliches R esulta t ,  nämlich 1 0 3  fl. und 27  fl. I n  die 
beide» Vereinsleituugen wurden  dieselben F u n c t io n ä re  gew äh lt ,  
m i t  A u sn a h m e  des O b m a n n -S te l lv e r t re te r s  in der O r ts g ru p p e  
N r .  8 9 ,  zu welchem Amte an  S te l le  der verstorbenen F r a u  
v. V o l k e  F r a u  M a r ie  L e i t h e  berufen wurde. Z u  D e le 
gierten für die zu Pfingsten d. I .  in Linz stattfindende 
H aup tversam m lung  des Deutschen Schulvere ines  w u rd en  die 
Herren D r .  Frech. v. $  l e n s e r ,  E.  K i c n m a u n  und L. 
P  r a s c h ,  von der M ä d c h e n -O r ts g ru p p e  R o sa  F re i  in v. 
P l e n k c r  gewählt. Gesangliche und musikalische V o rtrag e  
würzten die d a ra u f  folgende gesellige U nterha ltu ng .

** Feuerw ehr. S a m s t a g  den 26 . April  versammeln 
sich die M annschaften und C hargen  uni 7 U h r  A b en d s  in 
der T u r n h a l l e ; daselbst G esam m tüb ung  und h ie rauf Kneipe.

** D e r  D ö b lin g er  M annerg esan g v ere in ,  
der von seiner Pfingstfahrt im J a h r e  1 8 8 7  hier noch in 
bester E r in n e ru n g  steht, feiert am 2 6 .  und  27 .  d. d a s  Fest 
seines 2 5 ‘j ( i h r i g e n  B e s t a n d e s .  D e r  hiesige M a n n e r 
gesangverein wird bei diesem Feste durch den O b m a n n -  
S te l lv e r t r e te r  H e r rn  F ra n z  S t e i n i n g e r  vertreten fein, 
welcher im A u ftrag e  des Vereines ein Album mit photo
graphischen Ansichten a u s  W aid hofen  und U m gebung üb er
reichen wird.

** Leichenbegängnisse. V ergan gen en  S o n n ta g  
w u rd en  zwei B ü r g e r  zu G ra b e  getragen u. zw. um 2  U hr 
N achm ittag s  H er r  J o s e f  H  e n g e l in ü l l e r ,  Fleischhauer 
itnq Hausbesitzer. D e r  Verstorbene w a r  eine allbcliebte P e r 
sönlichkeit, w as  die u»g"mein zahlreiche B e th e i l ig u n g  an 
desscnLeichenbcgäugnisse bewies. B esond ers  zahlreich w a r  d a s  
B ü rg e rc o rp s  und die freiw. F euerw ehr  vertreten. —  Um 4  Uhr 
w urde  H err  F r a n z  S  a t z e r ,  Schuhmachermeister und H a u s 
besitzer zur letzten R u h e  geleitet, wobei die hohe Geistlichkeit 
besonders zahlreich im Conduct vertreten w a r  und auch d a s  
B ü r g e r c o r p s  dem Verstorbenen die letzte Ehre erwies, welcher 
viele J a h r e  ein e ifriges M itg lied  desselben w ar .

** Fenerschützenvercin. Nachfolgende H erren  ge
w annen Beste u. zw. am 14. A p r i l : 1. Best Frz. Wedl,
2 , Best J a x  F rz . ;  am 19. A p r i l : 1. Best F . Schnctzinger, 
2 .  Best J a x  F r z . ;  am  21 .  A p r i l ;  1. Best F rz .  Kudruka, 
2. B est L. Riedmüller. Bei obigen drei Kranzschießen w u r 
den 16 31  S c h u ß  abgegeben.

** Bczirkskrankenkafse. S o n n ta g ,  den 27 .  d., 
findet im H otel R eichsapfel  um 3  U hr die H auiitvers tunm - 
lung -der Bezirkskrankencasfe Waidhose» a. d. P b b s  statt.

** M i t  1 . M a i  t r i t t  d a s  k. k. ä r  a r  i s che P o  st
u n d  T e l e g r a p h e n a m t  in W aidhofen au der I b b s  in 
Wirksamkeit. D ie  Amtsstunden fü r  den Verkehr mit dem P u b 
licum  sind festgesetzt: A) F ü r  d e u P  o si v c r ke h r  : A n  
Wochentagen u n j  den auf W ochentage fallenden F e i e r t a g e n : 
1. V on 7 U hr F r .  b is  12 U hr  M i t .  dann von 2 — 7 U hr 
A bends. I n  der Ze it  von 12 Uhr M i t t a g s  bis 2 U h r  Nach
m it tag s  findet auch die Aufnahm e von gewöhnlichen und 
recoinm andirten B r ie fen  statt. A Is  Cassastuuden ist die Zeit  
von 9 U h r  F r ü h  b is  12 U h r  M i t t a g s  und von 3  U h r  
Nachm. b is  6  U h r  A bends festgesetzt, während welcher die 
A u sz ah lu n g  der Post-  und R achuahm eauweisungen 2C. statt
zufinden hat. 2. A n  S o n n t a g e n :  Von halb  9 b is  halb 
1 2  V orm . und von 3  bis 4  U hr Nachm. I n  der Z e i t  von 
ha lb  12 V o rm .  bis 3  U h r  N achm . findet auch die A uf
nahm e  von gewöhnlichen und recoinm andir ten B riefen  statt. 
Cassastunden von halb  9 bis ha lb  12 V orm . B) F ü r  d e n  
T  c l c g r  a p  h e n d i e n s t : a) A n  Wochentagen und den auf 
Wochentage fallenden Feiertagen von 7 Uhr F r ü h  b is  9 
U hr A b e n d s ; b) A n  S o n n tag en  in der Zeit vom 1. A pril  
b is  30 . S ep tem b er  von 7 U h r  F r ü h  bis 9  Uhr A bends. 
I n  der Ze it  vom 1. O ctob er  b is  31 .  M ä rz  von 8  U h r  F . 
b is  9 U hr Abends. —  Die Bestellung der Postsendungen 
erfo lg t:  I m  S o m m e r  vom 1. M a i  bis 15. S ep tem b er  um 
7 U hr F r ü h ,  12 Uhr M i t t a g s ,  um 4  U h r  Nachm., 6 15 Ab. 
I n t  W in te r  von, 16. S ep tem b er bis 30 .  A p r i l  um halb  8 U hr 
F r ü h ,  12  U h r  M i t t a g s ,  um 4  U h r  Nachm., 6 - 15 A ben ds .  
A n  S o n n ta g e n  um 7 Uhr, bczw. halb 8  U hr F r ü h ,  12 U hr 
M i t t a g s ,  um 6 - 15 A b en d s ,  J e n e  der F a h r  Postsendungen um 
7 U h r ,  bezw. halb 8 U hr F rü h ,  um 12 U h r  M i t t a g s .  D ie  
Zustellung der Briefe  erfolgt nu nm eh r unentgeltlich. D ie  
A ushebun g  der Briefkästen erfolgt täglich 4 -m a l  u. zw. um 
halb 10  U h r  V o rm . ,  2  U h r  Nachm., 4  U h r  Nachm. und 
um 9  U h r  A ben ds .  A n  S o n n ta g e n  entfällt  die 3. A ushebe
to u r  um 4  U h r  Nachm. D i e  B egehung  der Ruralbezirke 
erfo lgt wöchentlich wie bisher dreimal. D e r  1. Bezirk um« 
saß t  W in d h a g ,  S t .  Leonhardt am  W ald  und Zell-A rzberg 
und w ird  begangen D ie n s ta g ,  D o n n e r s ta g  und S a m s ta g .  

i D e r  2. Bezirk u m faß t  K onradsheim , S t .  G eorgen an der 
K l a u s  und Nicnrotte. Die Bestellung erfolgt jcqeu M o n ta g ,  
M it tw o ch  und F re itag .  D e r  3. Bezirk u m faß t  die K rail-  
hofcrrotlc , einen Theil  oer W ir t s ro t te ,  außerdem  noch 
S c h ü t t  und S te in m ü h lc .  D ie  Bestellung erfolgt jeden D i e n s 
tag, D o n n e rs ta g  und S a m s t a g /  I n  der ßcit vom 1. J u n i  j 
bis 3 0 .  S e p tem b e r  wird .a l l jäh r l ich  ein 4. Bezirk einge
richtet, welcher die O r tsb e s ta n d th e i le : S tegfc ld inüh le , Unter- 
Zell, Reifberge, die W irthS ro tte  bis zum Hieflw irth  und

G eißenbach  um faß t imb w ird  täglich einmal. 12  Uhr, be
gangen. A bgang  der Laudbriefträger vom k- k. Postam te  
im S o m m e r  um 7 U h r  F rü h ,  im  W in te r  um halb 8  U hr 
F r ü h .  —

** B b b s t h a l b a h n  I n  Höllenstein a. d. P b b s  
findet S o n n t a g ,  den 2 7 .  A pri l  d. I .  um 4  U h r  N a c h m i t 
ta g s  eine V ersam m lung  betreffs der 9)l>bsthalbahn statt, 
bei welcher der Anschluß in  W e y r  angestrebt wird. N äheres 
darü ber  iu der nächsten N u m m e r .

Scheibbs, am 2 3 .  A p r i l  1 8 9 0  (EigenbO. S c h ü l e r 
c o n c e r t .  W ie angekündigt, fand  am 2 0 .  d. aben ds  6  U hr  
im A b l - S a a l e  unter Leitung des H e r rn  Mich. S c h a c h e n -  
H o f e r  eine musikalische P ro d u c t io n  seiner Schüler statt. 
W e r  geglaubt,  H e r r  Schachenhofer  würde m it  einigen wenigen 
seiner Zöglinge  die B ü h n e  betreten, oder m it  sämmtlichen 
einfache Uebungen ku G e h ö r  bringen, hatte  sich getäuscht. 
M i t  nahezu allen seinen S c h ü le rn  und n u r  mit A usnahm e  
solcher, welche die edle Kunst der T ö ne  erst ein J a h r  oder 
noch kürzere Z e i t  pflegen, mit 2 2  K naben und M ädchen , 
von denen keines d a s  14. Lebensjahr überschritten, brvchte 
er folgendes P r o g ra m m  zur A u f fü h ru n g :  W eihnacbtsfest-
M arsch von L. Schachenhofer:  O b e ro n ,  v. C. M .  W eb er ;  
O u v e r tü re  M a u r e r  it. Schlosser, v. A n d e r ;  Lucia di L ä m 
m e rn  oor, v. D o n ize t t i ;  Schneid ig , P o lk a  f ro n g . ,  v. C  M .  
Z ie h re r ;  T ro u b a d o r ,  v. V erd i;  Z u m  Z eitvertre ib , P o tp o u r r i  
v. L. Schachenhofer;  B r u d e r  S tu d io ,  S c h e rz  P o lk a  von F .  
F a h rb a c h ;  D onauw ellen ,  W a lz e r  v. Svonvvic i;  Schlußm arsch 
v. %. D ie  Sicherheit,  der E rns t  und die A u s d a u e r  der 
jugendlichen V iolin- und Clavierspieler und H o rn b läse r  riefen 
u n te r  dem zahlreichen P u b l ic u m  einen E n th u s ia s m u s  hervor,  
wie solcher bei Concerten noch nie erlebt wurde. M i t  weni
ge» W o r te n  gesagt, w a r  d a s  Concert eine „ G ro ß a r t ig k e i t "  
und w er den heutigen Gesangverein m it seinem D im en e h o r  
und H ausorchester kennt, und  wer am  S o n n t a g  die jugend
lichen Künstler gehört, der m uß  wohl sagen, d a ß  die h hre 
G ö t t in  der T ö n e  über diesem O r t e  w alte t  und malten w ird .

— t t —

Verschiedenes.
— Deutscher Schnlvcrein . A n  der Sp itze  der 

soeben ausgegebenen N r .  3 4  der „ M i l th e i lu n g e n "  steht eine 
bemerkenswerte Kundgebung anlässlich der w iederholt gestellten 
A nfrag e ,  ob infolge der W ien er  A usg le ichsverhandlung  die 
fernere Thätigkeit des Deutschen SchulvereineS in B o h m e n  
etw a  eine E inschränkung e rfahren  dürfte. D a r a n  schließt 
sich eine Anzeige betreffs der heurigen H au p tv e rsam m lu n g  in 
Linz und ein den S c h u lb au fo n d  d :s V ere ines  betreffendes D o p 
pelverzeichnis u .z w .  über die a u s  diesem F o n d e  bereits bewil
ligten B e träg e  und über die demselben zugesicherten B e i träg e .  
Z u r  K larstellung über die G eldg ebaru ng  und den B e d a r f  des 
V ereines ist eine Übersicht über die E in n ah m en  und die A u s 
gaben im J a h r e  1 8 8 9  mitgetheilt. H ie rau f  folgt die F o r t 
setzung der Zusamm enstellung von S c h u lg rü n d u n g e n  und 
Unterstützungen, von denen au f  B oh m en  112 Fälle , M ä h r e n  
33 , Schlesien 9 , S te ie rm a rk  27 , K ärn th en  12, K ra m  18, 
T i r o l  8, Niederosterreich I I ,  im ganzen 2 3 0  F ä l le ,  sich bezieh
en. D em  Andenken des Heuer verstorbenen, um die F ö rd e ru n g  
des Vereines verdienten H e r rn  J o h a n n  S t a m p f l  a u s  G o t t 
schee sind W orte  dankbarer E r in n e ru n g  geweiht. D en  Sch luss  
der N u m m er bilden mehrere der B each tung  empfohlene N a c h 
richten, Besprechungen und Anzeigen.

— IV . allgemein-deutsches S ä n g e rb n n d es-  
fest in W ien . D ie  A u srü s tu n g  desFes tes  n im m t allseits einen 
entsprechenden F o r tg an g .  D ie  B a u te n  auf dem Festplatze gedeihen 
planvoll v o rw ä r t s .  D ie  Anmeldungen der Festthcilnehm er mehren 
sich s te t ig ; b is  jetzt haben sich bereits nahezu 1 3 .0 0 0  Feit- 
gälte angekündigt. D ie  einzelnen Fachausschüsse sind in 
voller T h ä t ig k e i t ;  besonders der W ohnungs-Ausschuss ist nun  
eifrig d a ra n ,  die nöth igen F re i-  und M asseuquartie re  recht
zeitig sicherzustellen und auszurüsten. S e i t e n s  der P a s s a u  e r  
S ä n g e r  w ird  für die a u s  Süddeu tsch land  kommenden S a n 
gesb rüder  eine D o u a u f a h r t  veransta ltet. D ie  P a s s a n e r  w er
den auch die Musikeapclle des 16. bäuerischen In f a n t e r i e -  
Regim entes  mitbringen, welche vom 14. b is  17. A ugust nach
m it ta g s  und abends auf dem Festplatze concertieren wird. 
A n s  F l e n s b u r g  im „meeruinschlungenen" S ch lesw ig -  H o l 
stein kommen 16  S ä n g e r  nach W i e n ; einer derselben hat 
ein Schre iben  an den Fest-Ausschuss gerichtet, d a s  Z e u g 
nis  gibt welch' dankbare Gefühle die S ch lesw ig- Holsteiner 
unseren S o ld a te n ,  die vor 2 6  J a h r e n  mitgekämpft haben, 
dieselben dem deutschen V a te r lan d e  wieder zuzuführen, be
w a h r t  habe».

— E in  gelungener A ufsitzer : D ie  M .
N . N .  erhielten am 19 d. ein T e leg ram m  a u s  Wicliczka 
in welchem der Ausbruch der Arbeiterstrikes in Bielitz 
und B i a l a  angezeigt w u rd e ; i rg en d  ein g ro ß e r  G eo g ra f  des 
B la t te s ,  der keine I d e e »  von der Existenz der bekannten F a 
briksstadt Bielitz und B ia la  hatte, gab  dem T e leg ram m  
nachstehende F a s s u n g : K r a k a  u. 19. A pril .  (P r iv a t te le g ra m m  
der „ N . DZ.) A u s  Wiliczka wird gemeldet, d a ß  die in den 
dortigen S a lz  gruben beschäftigten A rbe i te r  den S tre ik  beab
sichtigen. B e i  Bielitz un d  B i a l a  soll morgen der große S tre ik  
beginnen! die F i rm a  hat 2 0 .0 0 0  A rbe iter .

— Kinderreiche G egend. C an ad a  ist eines der 
Länder, wo die B evölkerung sehr rasch zun im m t.  Und trotz
dem genügt dies dem P a r la m e n te  von Q ueb ec  noch nicht, 
denn dasselbe sichert durch ein neues Gesetz jedem C an ad ie r ,  
der 12 lebende K inder hat, 1 0 0  A cres Land a ls  E igen thum  
zu. E in e r  von den D e p u ta te n ,  welche dieses Gesetz im A u s

schlisse beriethen, nennt selbst 13 K inder sein eigen und ein 
andere r  C an ad ie r  N am e n s  P a u l  B e lang er ,  V eteran  von 
1 8 3 7 — 3 8 , theilte der R eg ie rung  mit, daß er dem Lande 
ebenso viele Kinder gegeben habe , a l s  er Fe inde  getodtet, 
nämlich 3 6 !  D em zufolge  bean 'prucht er 3 0 0  A cres Land. 
Reicher Kindersegen w ard  in C a n ad a  im m er vom S t a a t e  
belohnt. U nter Ludwig dem XIV. bewilligte m an  Pensionen, 
m an  belohnte die armen Leute, welche sich vor 2 0  J a h r e n  
verheira teten, w ähren d  m a n  anderse its  die a lten Jun ggese l len  
dadurch drangsalir te , daß  m an ihnen die J a g d ,  den F isch
fang und selbst den H andel verbot, kurz, daß  m an  ihnen daö 
Leben so sauer a l s  möglich zu gestalten suchte.

Vom Büchertisch.
(„Der S te in  der W eisen") e n t h ä l t  in  seiner neuesten 

N u m m e r  (H ef t  8) fo lgende  beach teusw erthe ,  meist  i l lu s tr i r t e  B e i t r ä g e :  
D a S  elektrische Licht in  der P h o t o g r a p h i e  u n d  R e p r o d u c t io u s l e c h u ik  v o m  
R e g i e r u n g s . a t h  O .  L o lk m e r  ( m i t  5  F i g u r e n ) ;  F a b r i k a t io n  der W a c h s 
kerzen von  L. S e d a n  ( m i t  1 T a f e l ,  1 B i l d e r  e n t h a l t e n d ) ; Z u r  W i n t e r s 
zeit aus  den F i r n e n  v o n  I .  M e u r e r  ( m i t  3  V o l lb i ld e r n  und  7 T c x i -  
J l l u s t r a t i o n e n l ; D i e  Luf t  ein  g roße«  H e i lm i t t e l  v on  P r o f .  D r .  H o h e n -  
w a l d ;  M ikroskopie  u n d  P h o t o g r a p h i e  im  Diens te  der  E i s e n fa b r ik a t io n  
v on  F r .  K ie s l in g e r  ( m i t  8  B i l d e r n ) ;  Ueber F a r b e n ,  S c i n i i l l a l i o n  u nd  
Lichtstärke der S t e r n e  v on  E .  G elc ich ;  D a s  S c h if f  der Z u k u n f t .  A u s  
dem I n h a l t e  der „ K le in e n  M a p p e "  ( m i t  21  B i l d e r n )  ist besonders  I .  
B e r g m e i s t e r ' s  fü r  D i l e t t a n t e n a r b e i t e n  berechneter Aussatz i ib e t  Leder - 
technik ( m i t  18  B i l d e r » )  b em e rk e n sw e r th .  E i n i g e  kleine B e i t r ä g e ,  w i e :  
A u sz ie h b a re r  J ä g e r s t n h l ,  C o n s t r u c t i o n  e ines  se lbs t thä t igen  G e t rä n k e v e r -  
k ä u f c r s ,  die Cellulose ,  der K ops  des E r f i n d e r s  ( m i t  e ine r  sch nu r r ig en  
I l l u s t r a t i o n )  v ervo l ls tänd igen  de» reichen u n d  in teressan ten  I n h a l t  dieses 
H e f i e s  der populär-w issenschaf t l ichen  H a lb m o n a t sc h r i f t  (A. H a r t l e b e u ' s  
V e r l a g ,  W i e n ) ,  welche trotz der  F ä l l e  des G e b o t e u e n  e ine  der bil ligs ten 
i l lu s t r i r i e n  R e v u e n  (jedes H e f t  3 0  kr. oder  6 0  P f . )  u n d  u n b e s t r i t t e n  die 

e igenar t ig ste  u n t e r  ihnen  ist.
E i n e  eigenartige u nd  zeitgemäße Anregung e n t h ä l t  d a s  

neueste H ef t  der Illu str ir te«  Frauen „Zeitung. U n t e r  dem  T i t e l  
„Prakt ische W ink e  f ü r  die Reise« ha t  sie eine besondere R u b r i k  eröffnet,  
in  welcher die i h r  a u s  dem  Leserinnen kreise., zugehenden R a th sch läg e  u n d  
R e i s e - E r f a h r u n g e n  veröffentlicht  w erd e»  sollen. B o n  dem  ü b r ig e n  tex t l i 
chen. I n h a l t e  e iw ä h n e n  w i r  neben dem  S c h lu f fe  der Juncker 'schen N o v e l 
le „ E n t z a u b e r u n g e n " ,  eine N o ve l le t te  „ D a s  letzte Lachen" von E r n s t  B e h -  
rend  nnd  eine sehr fe insinnige  e rns tgem ein te  H u m o re s k e ,  „ Z w e i  S c h w a lb e n "  
von  G a b r i e l e  Lenz. V o n  den I l l u s t r a t i o n e n  ist i n  erster Lin ie  d a s  u n g e 
m e in  s t im m u n g s v o l l e  B i ld  „ F r ü h l i n g s - M o n d n a c h t "  v o n  H .  K ö n ig  be
m e rk e n sw e r t .  D a n e b e n  finden w i r  ein hübsches G e n r e b i ld  „ B e i m  M o r g e n 
kaffe" v on  F .  A n d r e o l t i  u n d  im  B e i b l a t t  eine treffliche S k izze  v o n  G .  
Koch „K a ise r  W i lh e lm  a u f  der Rückkehr v o m  T e m p e lh o f e r  F e lde  in B e r l i n . "
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L i n s e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  „
B a h n e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  „
H i rse  
K ar to f fe l  
E i e r  
H ü h n e r  
T a u b e n  
Rindfleisch 
Kalbfleisch
Schweinfleisch geselchtes . . „
Schöps enf l e i s ch. . . .  „
S ch w e iu sc h m a lz  . . .'  „
A in dsch m alz  . . . .  „
B n l i e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M i lc h ,  O b e r s  . . . .  L i te r  

„ k u h w a r m e  . . „
„ a b g e n o m m e n e  . . „

B r e n n b o lz ,  h a r t  ungeschw. . K . - M .
we.che« * .

I ü.

V r  H e c to l i t e r  
. 9  S tü c k
• 1 „

P a a r  
K i l o g r .

k r .

4 9
18
1 6
15
12
20
18
3 0
18
22
14
15 
3 0  
20

5 6
6 0
8 0

9 0
2 4

8
5

7 0
4 0

fl.
8 l

kr.

4 6
20
18
16
14 
20 
1 8  
2 6  
2 8  
3 4  
1 8  
18
15 
10 
8 5  
3 4  
5 8  
5 6  
6 0  
4 0  
8 0  
21 
0 5  
18 
10

5
5 0
5 0

E i n g e s e n d e t

m

Stefanie

arrerkannf
W ien 

flCKolingassei
Depots in \\ ilidhoien a. d. XnUs bei den Herren M o r i z  ¥  a u 11 

Apotheker und G o t t f r i e d  F l i e s s '  Ww e . ,  Kaufmann und zu haben 
in allen Kestaurat tonen.



Nr. 16. „Bote von der M b s." 5. Jahrgang.
g 6 £ *  Jeden Sonntag I g s #

Spatenbräu2 0 2  0 — 2 5

im Zotel „Mm goldenen Löwen" ^ -8
Möblirte Sommerwohnung

ist am Gute Marienhof bei Waidhofen a. d. 
Ybbs zu vermiethen.

D iese lbe  besteht a »S  4  Z i m m e r n ,  3  K a b in e te » ,  Küche, S p e i s e ,  Keller,  
B o d e n  rc. Auch ist daselbst  ein g ro ß e r  G a r t e n  m i t  B a d c h a n s  u n d  P a 
v i l lo n .  A u ß e rd e m  v orzüg l iches  Q u e l l e n t r in k w a ss e r ,  n a h e r  W a l d  u n d  
schattige P r o in e n a d c n w e g e  rc. N ä h e r e  A u ö k n n s t  e r th e i l t  bercitivill igst  die 
G n t s v e r w a l t i i n g  M a r i e n h o f  bei W a id h o se n  n. d. U b b s .  3 1 6  3 — 1

Prämiirt mit den höchsten 
Auszeichnungen. 2 5 9  2 6 — 12

Internationale Hygienische Ausstellung P a r i s  1889, Ehrendiplom
und goldene Medaille.

„ „  „ Gent (Belgien) 1889, gold
Staats-Medaille.

Linz 1889, grosse silberne Medaille. A m ste tten  1889, grosse 
silberne Medaille.

Nizza 1890, Ehrendiplom und goldene Medaille.

Verlangen Sie stets ausdrücklich:
Zu beziehen von allen 

Apotheken 
In Waidhosen bei 

M. Paul ü. E. Gäib r 
In S cheibbs bei Er.

Kollinann.
In Ybbs bei F. Riedl. 

In W eyer  bei J.
Kussegger

P R E I S E :
pr. grosse Hose ä VgK 

80 kr. 
pr. kleine Hose a%/^K. 

40 kr.

Fabrik n, Central -V ersan d t: 8. Schnessi, Amstetten.

T O T
> cEin> m entn Pin-AiigriüfBL

i ^ T a u se n d e !!
%  (E u d ;c o i ty o n «  u n d  N e s te

| B r  k n  S r ü l i i a s t r e -  i n »  S e o r o t e r l r t b e t f
e fftr iit ich ueb ( M t :

« ■  mmr  « .  S J B *
3m  10cm  StoRHrebumtoOTomnuntn 
g a s n  ftm n w i n  guter Q u a litä t

Um Bur H. 4.15
3 m  lOem Gt»R f i t  r f e n SmtnanjUfl, 
b t g a a  Q ualität, t o * u  Muster.

U m  a a r  > .  # . • *
3 m  lO em S U ff für einen eem n a m u g , 
moderne gerben nab Muster, teste 
Q ualität.

U m  H e r  > .  O.1A
3 m 10cm Stoff für eine» Herrenanzug, 
feine Q ualität, modernste Master.

U m  fl. 1 « . « »
3 m 10 cm Stoff für einen G erm an in  6. 
hochelegante Deffia» modernsten «en eer  
feinste, aaranthle Q ualität.

U m  « .  « » . * •
3 m  10em Stoff für einen Kammgarn 
Getrenanjng hochfeinster Q ualität, 
den weitgehendsten Anforderungen ent
sprechend.

U m  u r  M . 9 .
3 m  » a n  schwor,-» Tnch für einen j 
ooMonunenen Seton aein g , rd n  B e lle ,  
"ul- Quali tä t .

Fm I . «•—943 m 25 em schmoeze» Tnch. Qrrablenne i 
oder to lg u tn , für einen GaionanjUg, 
feinste Q u a litä t

Um eer f l .  4.1#
So» 10 cm S to ff für einen botttemoenen
Gerrenfiberjieher, moderne gerb e, flute 
Q ualität.

Um war fl. 1.1#
2m  10cm  Stoff für einen Herrenüber- 
zieher, feinste B aare , hochelegante 
modernste gerben.

U m  fl.
fim  40cm  G em en fem m g ete  e b n
ßcintnitua, fchinßt Muster, completen 
Hereenoujug gebend.

U m  H e r  l » r .  5 *
Stoff für elegante» «Iqw dgllrf, ftfne 
gerben, gewählte Dessin».

gernrr Kammgarnstoffs fflt leben Zweck. Trleoie, Gestern Bros. Jäger, 
fartencchte Unifcrmstoffe läi blc t  u. f. Beamten nnb Ftmuizwache; G tta- 
tieelistnfie. Loben nnb Tricot für Forstleute

In  jfrrt» nnb O n n N ltl lebe t » « « t i e « |  fg fb ges» .
Betfenbrntfl: gegen -lack,„ahme ober Berbersenbnng bet Betrage», 
g ä r  Sllchi paffende» chrfatz de» g e :  erg » le e r  nnb fresst» .
M oster Sber Verlangen gratit und franko.

9. BteflTrvtrillfitg, Luchhand lrr
B oskow itz nächst B rü n n .

Ein lediger Jengschmied-
V o r a r b e i t e r ,  der  selbstständig u n d  tücht ig  in  der S c h a u f e le r z e u 
g u n g  u n d  auch N a d re i fe  strecken kan n ,  w i r d  sofort  u n t e r  g ü n s t ig en  B e 
d in g u n g e n  a u s g e n o m m e n  bei I  o s e f P i c h l e r ,  Z e n g -  u n d  S c h au fe l -  
H a m m e r  in  Hö l lens te in  a .  d. 9 )668, N . - L e .  3 1 2  3 — 1

Gulden 5 bis 1« täglich " W 4
kann  je d e r m a n n  ohne K apital u n d  Nisika sich verd ienen  durch den 
gejetzlichgestakteten V e rk a u f  von  Losen gegen R a t e n z a h l u n g e n . A n t r ä g c a n  d a8 
B a n k h a u s .  Fischer & Comp , Budapest, Franz Io sc fs-Q u a i 33.

Ein Bauerngut in Redtenbach,
prachtvolle Lage, m it 4 7  Jo ch  W iesengrnnd  und W ald ,  im 
besten B auzustaude, ist um 1 1 .0 0 0  fl. zu verkaufen. A u s 
kunft in der V erw a ltungss te l le  des „ B o te  von der I b b s . "

Zwischenhändler ausgeschlossen. 314 2—1

Ein schönes Fleischhauer - Geschäft
ist b i l l ig  zu verpachten.  A u s k u n f t  W asservors tad t ,  H a u S - N r .  91  in W a id -  
I)ofeit 0 . d. 9)668. 3 1 3  1 — 1

Franz Haupt,

D a s in ungefähr zwanzigtanfcnd Niederlagen  
verkaufte und überall a ls  bestes M itte l gegen 
alle Jusecten anerkannte

ist
" w  i  e  d. e  r  b i l l i g e r

geworden.
D>c echten F laschen sind m i t  dein N a m e n  I .  Zacherl v e r 
sehe» u n d  kosten v on  n n n  a b :  15  kr., 3 0  t r . ,  5 0  kr.. I s t . —  f r  

D iese  a n s e r w ä h l t e  S p e c i a l i t ä t  vernichtet m i t  überraschender 
K r a f t  n n d  S ch ne l l ig ke i t  alle« Ungeziefer in  W o h n u n g e n ,  Küchen 
it. H o t e l s ,  in  M ö b e l n  n n d  K le id e rn ,  sowie a u f  u nseren  H a u s -  
ih ic re» ,  in  S t ä l l e n ,  a ns  P f la n z e n  in G l a s h ä u s e r n  n n d  G ä r t e » .  
W a s  in  losem P a p i e r  a u s g e w o g e n  w i r d ,  ist n i e m a l s  eine 
„ . g a c h e r l - S p e c i a l i t ä t ! "
3 ii W aidhofen a. d. bei H e r r n  K arl Friesi,

„ „ „ v w ttfr . Frieß W w .
// ,, Angnst Lnghofer,

, * „ „ NeichenpfaderS W w . ,
// „ ,, „ J o sef Kam,nlcr
„ Amstetten „ „ Franz K roip,

„ „ „ Ludwig Alteneder,
„ Ardagger „ „ Johann Fei gl,
„ Aschbach „ „ Josef Nocklinger,
„ Gam ing „ „ Josef B rau n ,
>. Giistling „ „ Jo sef B erger,
„ Kienbcrg i m  LcbenSmittclmaga-

zin der B erg - nnd 
Hüttenwerke von 
J o sef H eiser,

„ D t. P eter i. d. Au bei H e r r n  (slcm cns K lein,
„ D eitenstette» „ „ LeopoldNauchegger,
„ „ „ (frnst Dternbaucr,
., Nlmerfcld „ Leopold Herrmüllcr.

3 1 9  3 — 1
Korbflcchte in  Zell  a. b . '9 )bbs  N r .  3 9 ,  em p f ie h l t  sich einein  P .  T .  P u b l i 
kum  z u r  A n f e r t i g u n g  a l le r  in  sein Fach einschlagenden A rb e i te n .

E i n  L e h r j u n g e ,  118 4 _ ,
w i r d  sofort  a u s g e n o m m e n  in  der B r a u e r e i  des  H e r r n  L u d w ig  R i c d m ü l l c r  
in  W aid h o fe n  a. d. AbbS .

DexirKs-KranKeuKasse Vaidhofen a. W bs.
D ie lau t  S t a tu t e n  der Bezirkskrankenkasse alljährlich  

im M o n a te  A pril  abzuhaltende

General-Versammlung
findet S o n n t a g  den 27. A pril 1890, N achm ittag s  
3  Uhr im B rom reiter 'schen  Gasthause statt.

T a g e s o r d n u n g :
1. Bericht über die Kassegebahrung b is  Ende Dec. 1 8 8 9 .
2 . Bericht des  Ueberwachungs-Ausschusses über den B e 

fa n d  der Rechnung p ro  1 8 8 9  un d  Beschlußfassung 
ü b e r  den Jah re sb e r ich t  des B o rs tan d es  und die E n t 
lastung des Letzteren.

3 .  N eu w a h l  eines M itg l ied es  in den Kassen-Vorstand 
a n s  den D elegirten  der Arbeitgeber.

4  N euw ah l  des Ueberwachungs-Ausschusses.
5 . D ie  W a h l  der M itg l ied e r  des Schiedsgerichtes.
6. A llfällige  A nträge .

B e z i r k s - K r a n k e n k a s s e  W a i d h o f e n  a .  fc. A b b s ,
den 19. A pril  1 8 9 0 .

Die vorstrhrmg.
3 1 5  2 - 1

S a r g ’8

Glycerin-Specialitäten.
Seit ihrer Erfindung und Einführung durch A. F. Sarg und 
Carl Sarg im Gebrauche Ihrer Majestät der Kaiserin 
und anderer Mitglieder des Allerhöchsten Kaiserhauses, so
wie vieler fremden Fürstlichkeiten. Empfohlen durch Prof. 
Baron Liebig, Prof. v. Hebra, v. Zeissl, Hofrath von 
Soherzer etc. etc., der Hof-Zahnärzte Thomas in Wien, 

Meister in Gotha etc.
Glycerin-Seife, echt, unverfälscht, in Papier 60 kr., in

Kapseln 65 kr., in Bretteln pr. 2 Stück 90 kr., in
Dosen pr. 3 S t ü c k .............................................60 kr.

Honig-Glycerin-Seife, in Cartons pr. 3 Stück . . 60 „
Flüssige Glycerin-Seife, in F l a c o n s ..................... 65 „

(Bestes Mittel gegen rauhe Hände und unreinen Teint.)
Glycerin Lippen-Creme, in F l a c o n s .............................50 kr.
Glycoblastoi (zur Beförderung des Haarwuchses, Be

seitigung der Schuppen etc.) in Flacons . . fl. 1 .—
Toilette- Carbol-Glycerin-Seife, in Cartons pr. 3 St. „ 1.20 
L M T  A n A X P T  Glycerin-Zahn-Creme, 
iV A L /A J U V lM , v,._ s t ü c k .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .fl —.35
(Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel.)

F. A. Sarg’s Sohn & C i e .
k. und k. H oflieferanten in  W ien.

Zu haben b ei den A pothekern  und P a fü m eu rs etc., 
in W aidhofen  a. d. Y bbs bei Hrn. G. B i t t e r m a n n .

urapen aagea
neuester, verbesserter Construotlonen. |

Dßcimai- Cenjtesimal- n. L aufgew ichts-
DrnnVDTiWOQfron » « H o lm . Bisen, für Handele-, 
D l uulLull ns d d ä u ll Verkehrs-,Fabriks-, la n d w ir t
schaftliche nnd andere gewerbliche Zwecke. Per- I 
sonenwaagfD, Waagen f. Hausgebrauch, Viehwaagen.

CommaDditrCesellsehaft für Pumpen und 
flaschinen-Fabrikation.

W b G Ä F 8 U E N S |  Wien, I., W allfischgasse 14. *r.m

a lle n  A nten für häusliche und 
öffcntl. Zwecke, Land wirthschaft, 

Bauten und Industrie.
Nach dem Bower-Barff-Patent- 

Inoxydations -Verfahren

Inoxydirte Pum pen
s l n U  v o r  R o u t  e r c w c h ü t e t .

Neuheit:

K atelo*«  
g r i l l«  uod franco.

Zu belieben durch alle r-sp. Maschinen-, Ki.enwaaren- etc. Handlungen, technischen und WaeserTeitungs-QeechMtu, Brunnenbau-Unter- I 
nehmet etc. Man «erlang« ausdrücklich G a r v e n n ’ l o o x y d l r t e  P n u i p e u ,  r c e p .  U a r v e n s ’ W a n g e n .

$kVUVEUXm, PULVER UND 2 AHNPASTa

RR. PP. BENEDICTINER1
S i

d er  A B T E I  von S O U L A t ’
(F nm krc lch )

D o m  M A G T J E i L O I V l V E ,  P r i o r  
Z  Goldne M edaillen  : Brüssel 1880 — London 188t

D a  HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

1

E R F U N D E N  
Im  J a h r e 1373 D u r c h  d e n  P r io r  

P ie r r e  B O U R S A U D
« Der taegllclie Gebrauch des Z ahn-E lix irs der RR.

P P .  B e n e d ic t in e r ,  ln  der Dosis von einigen Tropfen 
Im Glase W asser verhindert und hellt das Hol werden 
der Zaelme, •welchen er w elssen Glanz und Festig- ' 
kell verle ih t und  dabei das Zahnfleisch stä rk t und 
gesund erhält.

« Wir leisten also unseren  Lesern einen tha tsäch 
lichen Dienst indem  w ir sie aul diese alte und 
praktische Praeparat on aufm erksam  m a c h e n , 
welche das beste Heilmittel and der einzige Schatz lär und gegen Zahalelden sind. »I

Haas gegründet 1807 C  I I I  M  108 & 108. rne Crolx-de-Segaey’y  General-Agent : d C u U I B l  B O R D E A U X
Zu haben in allen guten Parsumeriegeschaesten, Apotheken und  D roguenhandlung-n

D i c  besten

B  r  t i  n  n  e  r  -  S  t  o  f f e
l iefer t  z u  O r i g i n a l - F a b r i k S p r e i f e n  die

Feiutuch-Fabrik 2 8 4  2 0 — 4

Siegel-Imhof in Brünn.
F ü r  e inen e legan ten

Frühjahrs- oder Sommer Männer Amug
g e n ü g t  ein G o n p o i i  in der Länge  v o n  3 . 1 0  M i r . ,  d a s  sind 

4  W r .  E l le n .
E i n  C o u p o n  kostet 

B f  st 4 . 8 0  a n s  g ew öhnl iche r  " W Z  
B f  st 0 . 7 5  a n s  fe iner  " W Z  

@ f  fl. 1 0 . 5 0  a n s  feinster " W Z  
B f  ft. 1 2 . 4 0  a n s  hochfeinster " W Z

echter Schafwolle.
F e r n e r  sind in  der g rö ß te n  A u s w a h l  zu h a b e n :  M i t  S e i d e  dnrch- 
w c b te  K a i n n ig a r n e ,  S t o f f e  f ü r  Überzieher ,  Loden f ü r  J ä g e r  nnd  
T o u r i s t e n ,  P e r n v ie n n e  n .  T o s k i n g  f ü r  S a l o n a u z ü g e ,  vorschrifts
mäßige Tuche für B eam te, waschbare Z w irn s to f fe  fü r  

M ä n n e r  u n d  K n a b e n ,  echte P i q u ö - G i l e t - S l o f f e  rc. rc.
( £ J r *  F ü r  g u te  W a a r e ,  inu s te rg e tren e  u n d  g en a ue  L iefe rung  w i r d  

g a r a n t i r t .  M u s t e r  g r a t i s  u n d  f r a n c o .

£

•ü n n n v is s n y  a i« » p ||0 8

H erausgeb er W r.  I l k n k k l f .  B eran tw v rt l ich er  Schrif tle iter  M ic h u b k  ^ t t H i t g c r .  D ruck von A i i to u  H ^ii i lkk r i  g iti W aid hofeu  a. d. ^)bbs.
noch die S chrif tlc i tung  verantwortlich.

F ü r  I n s e r a t e  ist weder die V e rw a l tu n g


